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ZOOM
Illustrierte Halbmonatszeitschrift
für Film, Radio und Fernsehen

Lieber Leser

Zeit ist Geld. Beim Schweizer Fernsehen sind es vor allem die
kostbaren Werbeminuten, die Geld bringen, Minuten, ohne die
die Aufrechterhaltung des Fernsehbetriebes überhaupt nicht mehr
denkbar wäre. Deshalb ist geplant, bereits in naher Zukunft auch
am Sonntag Werbesendungen auszustrahlen. Etwa 22 Millionen
Franken, so wurde ausgerechnet, könnten dadurch freigemacht
werden. Doch es gibt für die Werbung am Sonntag gewisse
Vorbehalte. Kurz und brutal zusammengefasst, könnten sie etwa fol-
gendermassen lauten: Soll nun auch noch am Tag des Herrn dem
schnöden Mammon gehuldigt werden? Oder ein wenig moderner
ausgedrückt: Ist es tatsächlich notwendig, dass die letzte Oase in
der Wüste unserer allgegenwärtigen Konsumschlacht auch noch
versandet?
Gewiss: Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung sind Begriffe,
denen heute nicht mehr allzu streng nachgelebt wird. Aber
dennoch vermochte sich das Schweizer Fernsehen nicht einfach über
sie hinwegzusetzen. Es fürchtete - wahrscheinlich zu Recht -
Widerstand aus der Bevölkerung. Diesem Widerstand galt es den
Wind aus den Segeln zu nehmen. Was lag deshalb näher, als bei
den Kirchen - von ihnen war ja am ersten Opposition gegen die
Sonntagswerbung zu erwarten - eine Art Vernehmlassungsver-
fahren durchzuführen, um ein wenig die Stimmung zu erkunden.
Die Rechnung ist für das Fernsehen aufgegangen. Auf protestantischer

Seite sah man sich nicht in der Lage, stichhaltige theologische

Argumente gegen die Sonntagsreklame zu formulieren,
und Vertreter der katholischen Kirche gaben gar die Zustimmung,
allerdings unter der Voraussetzung, dass, gewissermassen als
Entgelt, den kirchlichen Sendungen mehr Zeit eingeräumt werde. Die
Kirchen, so wird das Fernsehen im Falle einer Opposition aus der
Bevölkerung argumentieren können, sind nicht dagegen...
Es ist durchaus verständlich, dass die Kirchen jede Chance ergreifen,

mehr Sendezeit zu erhalten, ja es ist dies sogar einer ihrer
Aufträge. Aber es haftet in diesem Falle der Sache der Schönheitsfehler

eines nicht gerade feinen Kuhhandels an, wie in der
«Weltwoche» bereits mit der schlechtverborgenen Genugtuung, der
Kirche eines ans Bein wischen zu können, vermerkt wurde. Der
Zweck heiligt die Mittel, werden sich die Kirchen nach
althergebrachter Formel sagen und mit einem gewissen Recht darauf
hinweisen, dass das Fernsehen bei einer Ablehnung der
Sonntagsreklame letztlich doch nach eigenem Gutdünken gehandelt
hätte. Ob sie indessen für die Lieferung des «Alibis» auch
angemessen entschädigt werden, bleibt offen. Sicher ist aber, dass sie
den Schaden zu tragen haben, einmal mehr als Institution in Verruf
zu geraten, die sich zur Erreichung ihrer Anliegen mit den Verfechtern

einer totalen Konsumgesellschaft arrangiert. Klüger wäre wohl
gewesen, das Fernsehen auf den provozierenden Charakter dieses
Quasi-Vernehmlassungsverfahrens aufmerksam zu machen und
ihm den Entscheid und die Verantwortung in dieser Sache allein
zu übertragen. Es ist denkbar, dass die Diskussion über die
Einführung des Werbefernsehens an Sonntagen ohne das Alibi der
Kirchen in der Tasche grundsätzlicher geführt würde als dies jetzt
der Fall sein wird.

Mit freundlichen Grüssen
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